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Der Vorſitzende
3129] Graf d' Haußonville.

Die Aufgaben unſerer Flotte.
Merſeburg, 27. Augufſt.

e Hei der Agitation gegen die Stärkung unſerer
Wehrkraft zur See ſpielt die Behauptung eine

C. hroße Rolle, daß unſere Flotte nur die Aufgabe
habe im Kriegsfalle die heimiſche Küſte zu

ſchützen. Wie alle Schlagworte beſteht auch dieſes
Wort eine eingehendere Prüfung nicht. Verſteht
man darunter, daß es lediglich darauf ankomme,
ein Vordringen feindlicher Streitkräfte an und in
die Küſtenſtriche zu hindern, ſo in darauf, ſo lange
wir im Landkriege ſiegreich ſind, nicht allzuviel

Die Eheloſigkeit.
ne pſychopathiſch humoriſtiſche Studie von Dr. Köhler-

(Nachdruck verboten.)

Jn der pſychologiſchen Studie über die moderne
Ehe iſt die Ehe loſigkeit als ein „naturwidriger,
abnormer Zuſtand bezeichnet worden voller Dis
harmonie und innerer Zerfahrenheit, Dies nach

zuweiſen ſoll der Gegenſtand der heutigen Er-
örterungen ſein und wenn Eine oder Einer der
perehrten Leſerinnen oder Leſer ähnliche pſychiſche

Wandlungen an ſich wahrgenommen haben ſollte,
ſo würde dies nur eine Beſtätigung der gemachten
Wahrnehmungen in dieſem Geſichtskreiſe ſein.
Die Eheloſigkeit iſt eine pſychiſche Abnormität
der führt zu einer ſolchen, wie ſte im Folgenden

dargethan werden ſoll fie kommt nur in einem ge
wiſſen vorgeſchrittenen Alter vor bei beiden Se

ſchlechter und zwar find die Jahre zwiſchen 30
und 40 die bedrohteſten, ganz ähnlich, wie bei
anderen Nervenftörungen.

J Zwar haben die von dieſer Affektion und ihren
mer Folgen Befallenen in der Regel auch ihren Lebens
Nethen frühling gehabt, haben ſich vielleicht ſchon lege artis
der cordis verliebt, verlobt und die Schwärmer-
Periode in jüngeren Jahren mit Blumenpflücken,
n illem Aufjauchzen, Seufzen, Kopfhängen, Augen

s erdrehen, mit „Ach, wie ifis möglich dann“ oder
gar dichteriſchen Verbrecherverſuchen und anderen

n ychopathiſchen Sentimentalitäten überſtanden allein
er Effekt blieb aus, ſei es, daß ein kalter Reif

ſuchte Zarte Blüthe traf (monetiſche Bedenken zc.) und
Nie bereits angeſetzte Knospe der Liebe abfiel: immer

er trat ein abnormes Gefühl dazwiſchen und nun
bt die Krankheit an, die eben deshalb zu den

dem Gegner an den nöthigen Kräften fehlen,
und ſollte er gleichwohl unter Schwächung ſeiner
Operationsarmee ſtärkere Streitkräfte an die Küſte
bringen, ſo würden ſie eben nach dem Moltkeſchen
Rezept bald wieder ins Waſſer geworfen ſein. Mag
dabei hier und dort eine Küſtenbefeftigung zer-
ſtört oder ſonſt anderer Schaden augerichtet werden,
auf den Ausgang eines Krieges haben ſolche
Kriegsſchäden keinen entſcheidenden Einfluß. Ganz
andere Aufgaben aber eröffnen ſich, wenn der
Landkrieg ſich mit wechſelndem Erfolge länger
hinzieht.

Unſere langgeſtreckten Oſtſee-Provinzen laſſen ſich
ohne Beherrſchung der See und volle Aufrecht
erhaltung der Seeverbindung ſchwerlich auf die
Dauer mit Erfolg vertheidigen aber auch abgeſehen
davon kann die Aufrechterhaltung unſerer Seever-
bindungen für den weiteren Verlauf und Ausgang
eines Krieges von entſcheidender Bedeutung ſein ſie
iſt jedenfalls für die wirthſchaftliche WeiterEnt

für die Erhaltung ſeiner Stellung auf dem Welt
markte und ſeines Nationalwohlſtandes von größtem
Werthe, ja, ganz unentbehrlich. Das müßte voch
jeder objektiv Urtheilende begreifen können, daß von
dem Augenblicke an, wo unſere Küſten blockirt
werden, wir auch unſere Grenzen nach der See
hin verloren haben.

Wenn der Vergleich mit Frankreichs Kriegsflotte
durch den Hinweis auf den Beſitz ſeiner ausge-
dehnten Küſte zurückgewieſen zu werden pflegt, ſo
unterliegt es keinem Zweifel, daß die ſtarke Ent
wickelung der franzöſiſchen Kriegsflotte allein weder
durch ſeine Kolonialpolitik, noch durch die Abſicht
hervorgerufen iſt, eine feindliche Landung oder die
kriegeriſche Bedrohung des einen oder andern Küſten
platzes zu verhindern, ſondern daß mit ihr der
Zweck verfolgt wird, auch in Kriegszeiten den fran
zöſiſchen Küſten den Verkehr und ihre Seeverbindung
zu erhalten. Stellt ſich der Küſtenſchutz nicht die
Aufgabe, den Seeverkehr der Küſte gegen feindliche

Dieſer Aufgabe, dem Küſtenſchutz im weitern und
allein wahren Sinne, kann die deutſche Flotte nur
dann gerecht werden, wenn ſie auch die nöthige
Stärke zu einer kräftigen Offenſive beſitzt. Wir
haben unſere Rheingrenzen wirkſam bei Wörth und
Metz vertheidigt, unſere Flotte muß in der Lage
ſein, unſere Seegrenzen ebenſo wirkſam zu ver
theidigen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Auguſt. (Hofnachrichten.) Heute
Abend empfing der Kaiſer auf dem Bahnhofe in
Potsdam den König von Siam. Zum Empfange
waren anweſend die in Potsdam wohnenden Prinzen
des königlichen Hauſes und die dort garniſonirenden
Prinzen von Souveränen deutſcher Fürſtenhäuſer.
Auf dem Bahnhofe hatte eine Compagnie des Garde-

wicklung Deutſchlands nach einem großen Kriege, Jäger-Bataillons mit der Fahne und den Horniſten
Aufſtellung genommen. Während die Majeſtäten die
Front abſchritten, wurde die ſiameſiſche Hymne geſpielt.
Hierauf begaben ſich die Herrſchaften zu Wagen
in das Stadtſchloß, escortirt von einer Escad-
ron des Regiments Gardes du Corps, und wurden
von dem Oberſtallmeiſter Grafen von Wedell
eingeführt. Auf dem Hofe des Stadtſchloſſes ſtand
als Ehrenwache die Leibcompagnie des 1. Garderegi-
ments z. F., im Oranienſaale ſtand die Schloßgarde
compagnie. Die anweſenden Herren des großen Vor
tritts erwarteten die Majeſtäten am Fuße der Treppe
und nahmen Vortritt in den Oranienſaal bis in den
Prinzenſaal. Um 8 Uhr findet die Abendtafel ſtatt.

Der Kaiſer hat den Wirklichen Geheimen
Legations Rath Freiherrn von Richthofen,
Direktor der Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen
Amts, im Falle der Behinderung des Reichskanzlers
mit deſſen Vertretung in den Kommando-Ange-
legenheiten der kaiſerlichen Schutztruppen in den
afrikaniſchen Schutzgebieten beauftragt.

Gemüthsaffektionen zu zählen iſt. Zu der
gewollten oder aufgedrungenen Entſagung treten
flugs andere Gemüthsbewegungen hinzu: Bitterkeit,
Verneinungsſucht, Eigenfinn, Selbſtüberhebung,
Eigenliebe 2c. Die Jahre fliehen, die Locken ver
gehen, die Geſichtsfarbe bleicht, der Augenglanz
ſchwindet, auf Stirn und Wangen, um Mund,
Augen und Naſe fangen an, ſich leichte, fein
ciſelirte Fältchen zu bilden und die Naſe ſich
allmählich zuzuſpitzen. Die Höhe (acme) der
Krankheit liegt hier ſchon im I. Stadium und tritt
ein mit einem Abſagebrief, mit dem Zurückſenden
der verſchiedenſten Geſchenke, des Verlobungs
ringes c. Das hat nun zunächſt und vor allen
Dingen auf den Gemüthszuſtand einen alterirenden
Einfluß: agctive Melaucholie auf der einen (weib
lichen) Seite mit Thränenftrömen, allen Arten von
Seufzern ſtummen Klagen in Worten, Liedern,
vorwurfsvollem Augenauſſchlag Belegtheit der
Stimme wenn nicht gar gänzliche Stimmloſigkeit
(aphonie), ſchleppender Gang, thränenreicher Thee
und Kaffeegenuß, Schlafloſigkeit maniakaliſche Er
regtheit andererſeits (männlicherſeits), Stirnrunzeln,
forcirte Heiterkeit, ruheloſes Umherwandern, ſcharfes
Auftreten, Kneipenſucht bei beiden Theilen aber
eine unheimliche Gereiztheit, Neigung zum Auf-
brauſen zur Empfindlichkeit bei den harmloſeften
Dingen wehe dem Dienſtperſonal und dem
Stiefelknecht, der aus einer Ecke in die andere ge
ſchleudert wird; bald iſt der Kaffee zu dünn oder
zu ſtark, die Suppe bald zu heiß, bald zu kalt, bald
zu dünn, bald zu dick, bald zu wenig, bald zu ſtark
geſalzen, bald ſtehen die Stiefeln regelmäßig verkehrt
und ſind ſchlecht geputzt u. dergl. Sind aber die
vierziger Jahre zurückgelegt, dann wird der Zuſtand

chroniſch, es bildet ſich allmählich Bequemlichkeit,
ſtarres Anhängen an den ſeitherigen Gewohnheiten,
Genußſocht, Uebermuth, Eitelkeit und anſpruchs
volles Weſen aus. Der Betreffende vbindet ſich be
harrlich an die peinlichſte Zeiteintheilung, läßt ſich
in ſeiner Behaglichkeit, zur Heit der Ruhe und
namentlich des Eſſens nicht ohne Widerſpruch ſtören,
die Zeit des Stammtiſches iſt ihm ebenſo heilig, wie
der bevorzugte Platz an demſelben, er führt ge
wöbnlich das Wort und läßt ſich nicht gern wider
ſprechen, beim gewohnten Spiel ift er ſouverain, die
Bemmchen werden jede einzeln nach der Stärke,
Gleichheit und dem Gehalt genau gemufſtert Deli
kateſſen ſind ſehr geliebt, das Referat über die vor-
handenen Leckerbiſſen wird mit andächtigem Schinun
zeln entgegengenommen. Jch habe einen ſolchen
Unverheiratheten älterer Ausgabe gekannt, der
regelmäßig an dem Orte ſich einfand, wo ein
gemeinſchaftliches Eſſen ſtattfinden ſollte und
wenn in den oberen Räumen geſpeiſt wurde,
unten an einem ſeparaten Tiſch ganz allein ſich den
culinariſchen Genüſſen mit wahrer Jnbrunſt über-
ließ, der lediglich nach Leipzig reiſte, um an einem
ihm empfohlenen Orte „einmal gut zu eſſen.“ Er
iſt in der Regel der geplagteſte Menſch, dem die
ſchwerſten Arbeiten aufgebürdet werden, ſeine Stellung
iſt die wichtigſte im Staate oder im Amte, ſeine
Verantwortung übergroß, ſeine Leiſtungsfähigkeit
ſtaunenswerth. Dieſe eitle Selbſtüberhebung zeigt
ſich auch meiſt im Aeußeren knappe Stiefeln trotz
der vorhandenen Froſtballen und Leichdornen oder
auch lange braune Schnabelſchuhe, moderne Kleidung,
enge oder auch ſehr weite Beinkleider mit umge-
krempelten Hoſenbeinen trotz den geſchweiften, wadenſ
loſen Beinen, tadellos weiße Wäſche, manchma-
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Die Parade des Gardekorps auf dem
Tempelhofer Felde findet am 28. dſs. Mts. ſtatt.
Der König von Siam wird derſelben beiwohnen.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt für
den durch die Erneuerung des Freiherrn v. Thiel-
mann zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes
erledigten Poſten des kaiſerlichen Botſchafters in
Waſhington der bisherige königl. Geſandte in Stutt-
gart Wirklicher Geheimer Rath Dr. v. Holleben
in Ausſicht genommen. Den Geſandtenpoſten in
Stuttgart wird der bieherige kaiſerl. Geſandte in
Liſſabon Wirklicher Geheimer Rath v. Deren-
thall, denjenigen in Liſſabon der bisherige königliche
Geſandte in Weimar Geheimer Legationsrath
Raſchdau erhalten.

rath Prinz von Ratibor und Corvey auserſehen.
An Stelle des kaiſerlichen Geſandten Freiherrn
v. Gutſchmid, der in den einſtweiligen Ruhe-
ſtand tritt, kommt nach Tokio der bisherige kaiſer-
liche Geſandte in Bukareſt Graf v. Leyden, der
durch den bisherigen kaiſerlichen Geſandten in
Stockholm, Wirklichen Geheimen Rath Grafen
v. Bray-Steinburg erſetzt wird. Zum Ge-
ſandten in Stockholm iſt der bisherige königliche
Geſandte in Hamburg Graf von Wallwitz, zum
Geſandten in Hamburg der bisherige kaiſerliche
Generalkonſul für Ae ypten Geſandter Graf Wolff
Metternich beſtimmt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die landes-
polizeiliche Anordnung für den Regierungsbezirk
Gumbinnen, betreffend Maßregeln zur Verhütung
der Verbreitung der Geflügelcholera, ferner das
Geſetz über den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen
wegen Uebertretung der ſtrom- und ſchifffahrts
polizeilichen Vorſchriften auf der Elbe und dem
Rhein. Die Geſetzſammlung veröffentlicht die
Landgemeindeordnung für die Provinz
HeſſenNaſſau.

Auch bei den diesjährigen Ankäufen ſeitens
der Proviant-Aemter wiederholt ſich die
ſchon wiederholt gemachte Erfahrung, daß die An
gebote der Land wirthe ſehr ſpärlich ſind und
daß deshalb der Wunſch der Heeresverwaltung, den
Bedarf wöglichſt aus freier Hand zu decken, nur in
geringerem Maße erfüllt werden kann. Die Vor
ſtände der preußiſchen Landwirthſchaftskammern und
der landwirthſchaftlichen Vereine ſind veranlaßt

worden, die Produzenten in deren eigenem Jntereſſe
zu bewegen, dem Ank aufsbedürfniß der Proviant-
ämter mehr Rechnung zu tragen und bereits jetzt,
ſowie im September und Oktober umfangreiche Angebote
zu machen. Es liegt auf der Hand, daß die Lieferung im
Herbſt für einen großen Theil der Landwirthe mit
weſentlich größeren Schwierigkeiten verknüpft iſt als
in den erſten Monaten des folgenden Jahres. Jn
Berückſichtigung dieſes Umſtandes hat ſich daher
neuerdings die preußiſche Militärverwaltung bereit
erklärt, die Ankäufe aus zweiter Hand ſchon dann
beſchränken zu laſſen, wenn zu Beginn der Ankaufs-
zeit ſeitens der Prodpzenten zwar Anlieferungen
noch nicht in größerem Umfange erfolgen, wohl aber
feſte Abſchlüſſe auf ſpätere Lieferungen für genügende
Mengen zuſtande kommen. Zu dieſem Zwecke ſind
die preußiſchen Proviantämter neuerdings ermächtigt
worden, bei Angeboten von leiſtungsfähiger und zu
verläſſiger Seite die Lieferungsfriſt, die in der Regel

Für den letzteren Poſten
iſt der bisherige Generalkonſul in Peſt Legations

nur einen Monat umfaßt, fortan entſprechend zu
verlängern.

Greiz, 25. Auguſt. Fürſt Heinrich XXII.
iſt ſeit der leidigen FFahnenaffäre im vorigen Früh
jahr erfreulicher Weiſe energiſch darauf bedacht, allen
jenen lächerlichen preußenfeindlichen Kundgebungen
im Lande entgegenzutreten. was er ſchon durch
mannigfache unzweideutige Verfügungen an die Re-
gierung bewieſen hat. Am vorigen Sonnabend
brachte die Militärkapelle auf Befehl des Regiments
kommandeurs dem Fürſten ein Ständchen dar.
Letzterer erſchien hierbei in preußiſcher Generals
uniform und ſprach perſönlich dem Kapellmeiſter in
leutſeligſter Weiſe wiederholt ſeinen Dank aus.

Schweidnitz, 26. Auguſt. Gegen tauſend
Bergleute wandern aus dem niederſchleſiſchen

Kohlenrevier am 1. Oktober nach Weſtdeutſchland aus.
Elmshorn, 25. Auguſt. Bürgermeiſter

Thom ſen tritt einen längeren Urlaub an und will
ſeine Penſionirung beantragen. Auch ſein Gegner,
Amtsrichter von Köller, will Elmshorn verlaſſen.

Frankreich.
Paris, 26. Auguſt. Der Miniſterrath ent

ſchied, daß, für jetzt wenigſtens, kein Grund vorliege,
die Einfuhrzölle auf Getreide abzuändern.

Die Zeitung „Soir“ ſchreibt: Das Land werde
mit Ergriffenheit die heute an Bord des „Pothuau“
ausgetauſchten Trinkſprüche leſen. Die Allianz
zwiſchen Frankreich und Rußland ſei heute feierlich
auf einem franzöſiſchen Schiffe unter der Aegide der
ruſſiſchen Kaiſerin beſiegelt und ver Welt verkündet
worden. Frankreich und Rußland genießen heute
die hohe Genugthuung, niemals an einander ge
zweifelt zu haben.

RNußland.
Petersburg, 26. Auguſt. Nach der Truppen

ſchau hatte der Zar mit dem Miniſter Hano-
taux eine einſtündige Unterredung der Graf
Murawiew beiwohnte. Hanotauyx wird auf ſeiner
Rückreiſe Warſchau und Wien berühren und mit
e Miniſter Goluchowski eine Unterredung
haben.

Petersburg 26. Auguſt, Heute Vor
mittag 11 Uhr verabſchiedete ſich Präſident Faure
in Peterhof von den SGroßfürſten und Würden
trägern, die ſich am Landungsplatze verſammelt
hatten. Kaiſer Nikolaus begab ſich mit dem Präſidenten
auf die Yacht „Alexandria“, welche die kaiſerliche
Standarte des Präſidenten am Hauptmaſt gehißt
hatte und gab dem Präſidenten an Bord der Kaiſer
yacht das Geleit bis Kronſtadt. Bei der Abfahrt
des Präſidenten wurden Salutſchüſſe abgegeben
die des Regenwetters wegen nicht zahlreich erſchienene
Menge brach in lebhafte Zurufe aus.

Peterhof, 26 Auguſt. Dem geſtern Abend
im großen Peterhoſer Palais zu Ehren der ffiziere
des ſranzöſiſchen Geſchwaders veranſtalteten Gal a
diner wohnte auch die Kaiſerin bei. Jn Peterhof
war der obere Garten ſowie der untere Park
prächtig beleuchtet. Den Kommandeuren und
Offizieren des franzöſiſchen Geſchwaders, welche
ſämmtlich geladen waren wurden ruſſiſche Ocrden,

den Matroſen ruſſiſche Medaillen verliehen.

Kronſtadt, 26. Auguſt. Der Kaiſer, die
Kaiſerin, der Präſident Faure, die Großfürſten und
Großfürſtinnen ſowie das Gefolge trafen an Bord
der kaiſerlichen Yacht „Alexandria“ heute gegen
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übergroße Manſchetten mit thalergroßen Knöpfen,
bis über die Ohren hinaufragender Stehkragen, goldene
Brille oder Klemmer am ſchwarzen Bande die
nothwendige Folge des angeſtrengten Studirens, ein
keck und ſpitz gepflegter Schnurr- oder Knebelbart
in Grau, eine decent gekräuſelte Perrücke als Erſatz
verfloſſener Apollolocken, alle möglichen und un

möglichen Odeurs an allen erreichbaren Körper
theilen, buntfarbige Handſchuhe, ein grellfarbiges
oder weißes Taſchentuch, deſſen Zipfel aus einer
äußeren Taſche heraushängt oder es fängt die
wohlgenährte, mit wichtigen und bedächtigen Schritten
einherſchreitende Geſtalt an, ſich nach allen Dimenſionen
zu runden, mit wohlwollender Herablaſſung wird jedem
Ebenbürtigen die Hand gereicht, ein von ihm ober
flächlich hingeworfenes witzigſeinſollendes Wort wird
von ihm ſelbſt laut belacht: Das iſt das Prototyp
eines „alten Junggeſellen“ oder eines „Hage-
ſtolz“, den man auch euphemiſtiſch „Gargon“
nennt. Trotz der Liberalität gegen ſeine Perſon
kann ein ſolcher Gargon auch geizig ſein, wie
jener, der die einzelnen Holzſtückchen zum Anbrennen
in dem Ofen nummerirt hatte. Oder er trägt ſein
Liebesbedürfniß in ſeiner ſchmalen unbefriedigten
Bruſt bis in das ſpäteſte Alter mit ſich herum,
beſucht mit Vorliebe Erholungsorte mit weiblicher
Bedienung, Chanſonettenvorträge, Tanzlokale, in
denen ein Abonnement oder Wohlthätigkeitsconcert
die dünnen Beine in eine elegiſchhüpfende Stimmung

verſetzt. Jn noch ſpäteren Jahren, aber entſchieden
früher, als bei Verheiratheten, machen ſich
allerlei körperliche Beſchwerden und Leiden
bemerkbar, welche dem Streben, jugendlich zu er

wohnheits Stubenhocker treten häufig Halsve
ſchwerden ein, gegen welche ein Meterlanger wollner
Shwal, ein dickes wollenes Tuch oder gar ein
Strumpf in Anwendung gebracht wird. Von
ſolcher Umhüllung vermochte ſich einſtmals ein ehe
loſer Gerichtsaſſeſſor ſelbſt dei der kgl. Jagdtafel
nicht zu trennen. Verdauungsbeſchwerden, leichte
oder ſchwere Gichtanfälle machen das Tragen von
Filzſchuhen nothwendig, die ſtete Neigung zu Er
kältungen veranlaßt den Kranken, ſelbſt im heißeſten
Sommer ſeinen Ueberzieher ſpazieren zu tragen,
im Eiſenbahnwagen und Reſtaurant die Fenſter zu
ſchließen ohne Rückſicht auf Andere endlich be
ginnen auch die Gelenkflächen der Extremitäten ein
zutrocknen, Gang, Haltung und Bewegungen werden
ſteif, eckig, ſpatig und ſo ſchreitet er im unver
minderten Vollgefühl ſeiner Würde gleich dem
Fürſten der Hühner gravitätiſch einher. Allein es
iſt ein bedenkliches Zeichen des allgemeinen Verfalls,
wenn in Folge verminderter Fürſorge und Pflege
ſeiner alternden Wirthſchafterin oder Haushälterin
die Eitelkeit und das gehobene Selbſtgefühl
verloren geht, wenn die Perrücke abgelegt und
mittelſt der kümmerlichen, ſeitlichen Haarſträne eine
Zwangsanleihe für den verödeten Scheitel gemacht
wird, wenn der Rockhenkel über den Kragen hervor
ſteht, wenn ſelbſt der Hau ſchlüſſel ihm verſagt
wird Wie mag jetzt zuweilen die Sehnſucht nach
der Ehe an ſeinem Herzen zehren, wenn er die
Coupons von den ſorgfältig geordneten Staats

ſcheinen, ſehr ſtörend entgegen wirken. Als Ge

papieren abſchneidet und das Verlangen, für
Jemand ſorgen zu können, hervortritt zu
ſpät!

(Schluß folgt.

Mittag auf der kleinen Kronſtädter
Nachdem das K.iſerpaar, ſowie die Groß
und Großfürſtinnen mit dem Präſtoenten t
zunächſt die Kaiſeryacht „Standart“ beſecht Fau
begaben ſich dieſelben an Bord des ſrag hatte

woſelbſt das a

nach dem ruſſiſchen Kreuzer „Roſſija“, welch
Kaiſer dem Präſidenten zeigte. RachePraäſtoent ſich der verabſchiedet atte hre
Bord des „Pothuau“ zurück, welcher ſodann
den vegeiſterten Zurufen des zum Ahſchie nſchienenen Publikums in See ging. ſched e

A nerika.
Montevideo, 25. Auguſt. Zu der t

mordung des Präſidenten Bord a wird noch J
richtet: Präſident Borda wurde in dem Augen
erſchoſſen, als er die Kathedrale verließ der
erfolgte faſt ſofort. Ein Kenner der Verhältyſ
erklärte, es ſei unverſtändlich, wie der Mörder n
Opfer hatte erreichen können. Am Tage
Nationalfeſtes wird der ganze Pomp des Sinn
weſens entfaltet und um deſſen Oberhaupt grum
Die Spitzen der Behörden, die hohe Geſſtiigie
das diplomatiſche Korps ſiad um den Praſiden
geſchaart, wenn dieſer nach dem feierlichen Teden
die Parade über die Truppen abnimmt,
dieſe begleiten und umgeben auch den Wogen d
Präſidenten, wenn dieſer nach beendeter Heerſca
ſich in den Palaſt zurückbegiebt. Der Ermord
ſtand im 48, Lebensjahre und hinterläßt eine With
mit fünf Kindern, Er war urſprünglich Off
wandte ſich aber dann der Politik zu. i

Provinz und Umgegend
Lützen, 26. Auguſt. Die neuerbaute Eſſen

bahn Lützen-Lauſen- Plagwitz iſt ſeitens d
preußiſchen Landespolizei abgenommen worden, w
bei Ausſtellungen nicht zu machen waren. Da u.
der im Königreich Sachſen belegene Theil der Bat
für betriebsfähig befunden worden iſt, ſo wird
Eröffnung der Linie PlagwitzLindenauLützen
ſtimmt am 1. September d. J. ſtattfinden. Anlit
lich der Eröffnungsfeier wird Dienstag, den
Auguſt, Mittags 1 Uhr, vom Bahnhof Lützen e
ein Feſtzug nach PlagwitzLindenau abgelaſſen
welchem freie Hins und Rückfahrt gewährt wir
ſoweit Plätze vorhanden ſind. Nach der Rücklet
des Feſtzuges, gegen 5 Uhr Nachmittags, findet
Saale des „Rothen Löwen“ hierſelbſt eine Fef
tafel ſtatt.

Weißenfels, 26. Auguſt. Für die Neberl
ſchwemmten wurden geſtern durch die Stadt
ordneten 1000 Wark bewilligt, welche en de
Centralkomitee in Berlin zu Händen des Oberbürge
meiſters Zelle abgefühet werden ſollen.

Halle a. S., 26. Auguſt. Das Gerreide
lagerhaus, welches von der hieſigen Korn
hausGenoſſenſchaft an der Berlinerſtraße erbau
wird, iſt dieſer Tage fertig gerichtet worden, Nu
mehr wird mit allen Kräften an der Fertigſtellu
der innern Einrichtung gearbeitet. Vorausſichtl
können die Arbeiten ſo gefördert werden, daß di
Getreidelagerhaus am 1. Oktober d. Js. in Betrih
genommen werden kann. Die Genoſſenſchaft h
bekanntlich vorläufig Speicherräume gemiethet.

Aus dem Kreiſe Delitzſch, 26. Auguſf
Nach den angeſtellten Ermittlungen wird ver Schabe
den das Hochwaſſer in Eilenburg und in de
zum Kreiſe Delitzſch in der Muldenaue gelegen
Ortſchaften, deren im Ganzen 11 in Betrag
kommen, auf ca. 200000 Mark geſchätzt, wo
allein 110000 Mark auf Eilenburg entfallen. M
der wirkliche Schaden an Feldfrüchten und a
Gebäuden iſt in Anrechnung geſtellt. Ein Oekono

ſeinen Schaden auf 35 000 Mark angegebe
aben.

Torgau, 24. Auguſt. Der erſte Alt in der
Girt h'ſchen Trauerſpiele hat geſtern für hier à
ſofern ſein Ende erreicht, als Frau Girth gegt
eine Kaution von 10000 Mark aus der Haft er
laſſen worden iſt. Sie iſt ſofort mit ihren ſchuf
geprüften Eltern, die viele Tage hier auf die C
laſſung ihrer Tochter geharrt haben, nach Mag
burg abgereiſt. Ueberall macht ſich ein herzlich
Mitleid mit dieſer armen Frau bemerkbar, denn
ſcheint doch ſchuldlos zu ſein. Bürgermeiſter Gif
wird unſere Mauern erſt bei der nächſten Schwc
gerichtsperiode wieder betreten.

Torgau, 25. Auguſt. Der Gutsbeſitzer
Zimmermann in Merſchwitz entließ vor einige
Tagen einen Arbeiter wegen ungebührlichen
tragens. Der Entlaſſene aber drang ſpäter vo
einmal in das Gehöft ſeines früheren Dienſther
ein und wurde gegen dieſen thätlich. Herr
wehrte ſich mit der Senſe, die er gerade in d
Hand hatte, und brachte dem Arbeiter mit die
eine tiefe Wunde an der Schulter bei. Der
beiter entfernte ſich, brach dann aber bald zuſammg

Wahrſchein
hin Poſten

ſpäter wurde er todt aufgefunden.
war der Blutverluſt zu ſtark geweſen und hatte
Tod des Verletzten herbeigeführt.
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Briefträger,

Nummer 201. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonnabend, den 28. Auguft,

Lokales.
Ur den localen Theiln bitten wir mündlich oder

Redaction zugehen jn laſſen.

Merſeburg, dent27. Auguſt 1897.
Handbuch des Grundbefſitzes der

Provinz Sachſen. Von dem im Verlage der
Nicolarſchen Verlagsbuchhandlung in Berlin O.,
Brüderſtraße 33, erſchienenen „Handbuch des Grund-
veſitzes der Provinz Sachſen“ hat ſich die Heraus
abe einer neuen Auflage als nothwendig erwieſen.

Die Bearbeitung hat Herr Dr. Kirſtein in Berlin 8SW.,
Wilhelmſtraße 134, übernommen. Behuſs Erlangung
von möglichſt richtigen Angaben wird ſich der Be
arbeiter des Handvuches an die betreffenden Be
hörden wenden mit der Bitte um Unterſtützune Jm
Intereſſe unſerer Provinz und in Anbetracht der
hohen Bedeutung des Handouches für unſere Be
hörden, Vereine, Landwirthe und Gewerbetreibenden
werden alle Betheiligten gebeken, der an ſie etwa
ergehenden Bitte gern und valdigſt nachkommen zu
wollen. Aber auch die Jntereſſirten ſelbſt werden
gebeten, zu kontrolliren, b die Angaben der im
Jahre 1885 erſchienenen zweiten Auflage richtige
waren und ob ſeither Veränderungen eingetreten
ſind. Berichtigungen ſind dem Bearbeiter des Buches

igſt zu übermitteln.rei Eeledi te Stellen für Militäran-
wärter im Vezirte des IV. ArneeCorps.
1. Januar 1898, Königliche Eiſenbahn Direktion in
Magdeburg, 12 Bahnſteigſchaffner. Gehalt 800
his 1200 Mk. 1. September 1897, Eilenburg,
Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger 808 Mk.,
Meldungen an die Kaiſerl. Ober Poſtdirektion in
Halle. Sofort, Erfurt, Gewehrfabrik, Hilfsheizer,
täglich 4 Mk. 1. Oktober 1897, Groß-Salze,
Arbeits und LandarmenAuſtalt, Aufſeher, 1000
bis 1600 Mk. Gehalt und freie Wohnung. I.
Oktober 1897, Halle (Saale), Königl. Lanbgericht,
ſtändiger Bureau-Hilfsarbeiter, 1400 Mk. jährlich.

Oktober 1897, et Srener und Rentant, Schreiber und vertretungs-re Amtsdiener, jährlich 600 bis 700 Mk.
1. Oktober 1897, Langenſolza, Königl. Amtsgericht,
ſtändiger Bureau Hilfsarbeiter 1400 Mk. 1.
November 1897, Magdeburg, Kaiſerl. Bahnpofſtamt,
Poſtſchaffner, 800 dis 1500 Ack. Gehalt und
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Bewerbungen an
die Koiſerl, Ober Poſtdireltion in Magdeburg
1, November 1897, Magdeburg Kaiſerl. Poſtamt,

800 bis 1500 Mk. Gehalt und
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Bewerbungen an
die Kaiſerl. OberPoſtdirektion in WMagdeburg.
Sofort, Naumburg (Saale), Gerichisgefängniß,
2 Kanzliſten (Wohnſchreiver), je 5 bis 10 Pig. für
die Seite Schreibarbeit. 1. November 1897,
Ratzlingen, Kaiſerl. Poftamt, Landhriefträger, 709
bis 900 Mark Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld
zuſchuß, Bewerbungen an die Ka ſerl. OberPoſt-
direktion in Magdedurg. I. November 1897,
Suhl, Königl. Beſchußanſt lt, 800 bis 1000 Mark
Gehalt. 1. Dezember 1897, Wurzbach, Land
briefträger, 700 n Mk. Gehalt und 60 Mk.
Wohuungsgeldzuſchuß,Der Radfahrer Klub „Stahlroß“
feiert ſein 10 jähriges Stiftungsfeſt morgen und
übermorgen.

Der hieſige Verein ehemaliger 12.
Huſaren feiert das Sedanfeſt nächſten Donnerſtag
Abends 8 Uhr im „Tivoli“.

find uns willkommen
ſchriftlich der

e

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 25. Auguſt. Der bisher unbeſcholteneu e hat einer jungen Wittwe die Ehe verſpr hen.

Sie gab ihm ein Darlehen, weil er angeblich das Examen als
Gendarm machen wollte. Gleichzeitig hatte er ein zweit. 3
Verhältniß mit einer anderen, die er in einem abſagebriefe
beleidigt hat. Wegen Betrugs und Beleidigung iſt er vom
Schöffengericht zu neun Wochen Gefänguiß verurtheilt worden.
Er verſichert nun in der Berufungsinſtanz, vor der Straf
kammer, daß er „heute noch“ zur Heirath mit dem „lieben
Triuchen“ erzbereit ſei, und ſie kann für den Betrug keinen
rechten Beweis vorbeingen. Seine Berufung hat daher den
Erfolg, daß er vom Betrug freigeſprochen wird. Die Strafe
von vierzehn Tagen wegen Beleidigung bleibt in Keaft.

Vermiſchte Rachrichten.
Oſchatz, 26. Auguſt. Das hieſige „Tageblatt“ ſchreibt:

Kaum glaublich, ader doch wahr. Ein Reutier, ſchreibe
und ſpreche ein Rentier, der anſehnliche Renten zu verzehren
hat, wurde Sontag Vormittag auf den Feldern zweier
hieſiger Beſitzer beim Kartoffeldiebſtahl ertappt!

Aiteudurg, 26. Auguſt. Geſtern Vormittag wurden
hier zwei Individuen verhaftet, die am Dienstag Abend einen
Gaſtwirth in ſeinem Lokal in der Nähe von Penig überfielen
und durch einen R.volverſchuß verwundeten. Die beiden
Burſchen kehrten am ſpäten Abend im Gaſthof „Zu den drei
Zeiſigen“ ein und verlangten ungeſtüm tſchechiſches Bier. Als
der Wirth erklärte, er führe keine böhmiſchen, ſondern nur
deutſche Biere, zog der eine der Buben ſchnell einen Revolver
bervor und feuerte. Der Wirth wurde am Arme verletzt.
Danach machten ſich die Strolche eilends davon. Obwohl man
ſogleich die Verfolgung aufnahm, gelang es den Flüchtigen doch,
in der Richtung auf Altenburg zu entkomme. Am frühen
Morgen fuhren Radfahrer eilends nach Altenburg und meldeien
der Polizei den Ueberfall. Der Chef der Polizei ſtellte darauf
hin Poſten am Eingange der Münſaer Linde auf, weil man
vermuthete, daß auf dieſem Wege die Revolverhelden nach Alten

burg kommen würden. Und thatſächlich dauerte es denn auch
nicht lange, daß die Rajabunden in der angegebenen Richtung
eintrafen und den Aufpafſern direkt ins Garn liefen. Der eine
der Strolche machte zwar nach der jähen Verhaftung einen
erneuten Fluchtverſuch, wurde aber bald wieder eingefangen.
Die beiden Attentäter ſollen der Coemnitzer Staatsanwaltſchaft
überwieſen werden.

Chemu'ſtz, 25 Auguſt. Ueber den an dem Geldbrief
träger Sieber verübten Mord wird noch berichtet: „Das
Verbrechen ſcheint gut vorbereitet geweſen zu ſein, denn am
Vormittog hatte der Sezirksbriefträger, welcher das Haus Poſt
ſtraße 77 mit zu beſtellen hat, eine Briefſendung an den Mörder
unter deſſen fiagirtem Namen Guido Mittnacht abzugeben, wo
bei er von dieſem die Weiſung erhielt, auch weiter eingehende
Sendungen in finem Zimmer, Poſtſtraße 77 I, abjuliefern.
Am Mittag lieferte der Verbrecher ſelbſt einen an Guido Mitt
nacht gerichteten Werthbrief beim Poſtamt 1 auf, der ihm in
deſſen, wie angenommen werden muß, wegen fehlender Aus
weispapiere nicht ausgehändigt worden iſt. Geldbriefträger
Sieber, dem der Name Mittnacht fremd war, erfuhr von dem
Bezirksbriefträger, daß bereite eine Briefſendung unter demſelben
Namen ausgeliefert worden war. Er begab ſich Nachmittags
in der fünften Stunde in Begleitung des Dienſtmädchens der
Gaſtwirthſchaft „Zum Aſt“ in das Zimmer Mauersbergers und
ließ vorfitigerweiſe die Zimmerthüre offen, die jedoch von
Mauersberger wieder zugemacht wurde. Nach gar nicht langer
Zeit ſtürzte Mauersberger aus dem Zimmer heraus, alsbald
der Brieſträger wSieber, lautrufend „Hilfe, Mörder!“ Ge
lungen iſt es dem Mauersberger nicht, ſich irgend eine Sendung
oder bares Geld anzueignen.“

Celle, 25. Auguſt. Der antiſemitiſche Agitator Hans
Leuß, welcher bekanntlich im Zuchthauſe zu Celle ſeine Strafe
wegen wWeeineids verbüßt, hatte vor etwa ſechs Wochen ein
Gnadengefuch eiugereicht und da daſſelbe von allen in Frage
kommenden Perſonen beflüewortet worden feſt darauf ge
rechnet, in dieſen Tagen entlaſſen zu werden. Das Geſuch
ſoll jedoch, wie verlautet, abſchläglich beſchieden worden ſein,

Petersburg, 25. Auguſt. Nach Meldungen aus
Tſchita (Trausbakalien) heben in den letzten Togin des Juli
(J. St.) ſtarke Niederſchläge in dem Gebiete Jablonowej und
Corebet und namentlich in den Quellgebieten des Jagoda,
Schilka, Tſchikoj und Anon ſtattgefunden, welche große Ueber
ſchwemmungen veraurſachten. Viele Auſiediungen an den
genannten Flüſſen mit Särten, Feldern und Vorräthen an
Heu und Getreide ſind vernichtet. Menſchen find wenig ver
unglückt, dagegen iß viel Vieh umgekommen. Jn Tſchita ſind
durch das Hochwaffer viele Häuſer unterwaſchen oder zerſtört
worden zahlreiche Brücken wurden fortgeiragen und Wege
vernichtet. Die Einwohner flüchteten vielfach in die Berge.
Die Berluſte und das Elend find groß. Es hat ſich ein Aus
ſchuß gebildet und Abgeordnete zur Hilfeleiſtung eutſandt. Der
Kaiſer hat aus Privatmitteln 2000 Rubel für die heimge
ſuchte Koſakenbevölkerung geſpendet. Die telegraphiſche Ver
bindung iſt vielfach unterbrochen. Die Holzvorräthe für die
Dampfer find weggeſchwemmt, wodurch Verkehrsſtörungen
hervorgerufen wurden.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Die franzöfiſch ruſſiſche Allianz

Kronſtadt, 26. Auguſt. Beim Frühſtück an
Bord des „Pothuau“ drachte Präſident Faure
folgenden Trinkſpruch aus „Jch danke Eurer
Majeſtät und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, daß Sie
ſo hulovoll bereit waren, einige Augenblicke auf
einem der Schiffe unſerer Flotte zu verweilen. Jch
bin darüber umſomehr erfreut, als es mir dadurch
möglich wird, Jhnen unter dem Schatten unſerer
Natiozalflagge zu ſagen, wie ſehr ich von der uns
der ebotenen Gaſtfreundſchaft gerührt bin und
wie dankdvar wir dem ruſſiſchen Volke ſiad für
den großartigen Empfang, der dem Präſidenten
der Repuslik bereitet wurde. Eure Majeſtäten
kamen von ruſſiſchen und franzöſiſchen Seeleuten
geleitet nach Frankreich; in ihrer Mitte grüßte ich
Rußland vor meiner Abreiſe in tiefer Bewegung.
Die franzöſiſche und die ruſſiſche Marine können
ſtolz ſein auf den Antheil, welchen ſie vom
erſten Tage an an den großen Ereigniſſen
hatten, die die innige Freundſchaft zwiſchen
Frankreich und Rußland begründeten. Sie
brachten die ausgeſtreckten Hände einander
näher und ermöglichten den beiden vereinten
und alliirten Nationen, welche von dem gemein
ſamen Jdeal der Civiliſation, des Rechtes und der
Gerechtigkeit geleitet werden ſich brüderlich in der
loyalſten und aufrichtigſten Umarmung zuſammen
zu ſchließen. Ich erhebe mein Glas zu Ehren Eurer
Majeſtät und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in dem
Augenslick, wo ich mich von Jhnen trenne und bitte
Sie, die heißen Wünſche entgegenzunehmen, die ich für
Jhr Glück und dasjenige der Kaiſerlichen Familie
hege. Jm Namen Frankreichs trinke ich auf die
Gröze Rußlands

Kronſtadt, 26. Auguſt. Bei der heute an
Bord des „Pothuau“ veranfſtalteten Frühſtückstafel
brachte Kaiſer Nikolaus folgenden Trinkſpruch auf
den Präſidenten Faure aus: „Jhr Aufenthalt unter
uns ſchafft ein neues Band zwiſchen unſeren beiden
befreundeten und alliirten Nationen, die
gleichmäßig entſchloſſen ſind mit ihrer ganzen
Macht zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens im
Geiſte von Recht und Billigkeit beizutragen,“

Verlin, 27. Auguſt. Alle Blätter beſprechen
den geſtrigen Trinkſpruch des Zaren, wobei das von
den Franzoſen ſo heiß erſehnte Wort „Allianz“ vom
Zaren thatſächlich ausgeſprochen worden iſt. Die
„Berl. Neueſt.“ ſchreiben, mit dieſem Wort in der
Taſche könne Präſident Faure getroſt ſeine Heim-
reiſe antreten. Der „Lok.-Anz.“ meint: „Nun kann
Frankreich jubeln und die Häuſer beflaggen; das
Beſtehen einer Alliance zwiſchen den beiden Staaten
iſt aus des Zaren Mund beſtätigt. Daß dieſer
Umſtand an der ſeit längerer Zeit feſtſtehenden

politiſchen Lage Europas nichts ändert, iſt ohen
Weiteres einleuchtend. So darf man denn den
Franzoſen die Freude gönnen, daß ihnen nach den
vorangegangenen kühlen Toaſten zum Schluß
noch dieſer Troſt zu Theil geworden iſt. Die
Deutſchenfreſſer werden freilich noch immer
enttäuſcht bleiben; denn der Zar hat die franco-
ruſſiſche Allianz als eine weitere Garantie des Welt
friedens betont. Das „Loch in den Vo eſen“ wird
nicht verſtopft werden. Es iſt auch kein Zweifel
darin, daß der vierte und letzte Zarentoaſt nicht eine
Ueberraſchung für die leitenden deutſchen Kreiſe be
deute, Kaiſer Wilhelm iſt bei ſeinem Aufenthalt in
Petersburg fraglos in vollem Umfange von dem
Stande der ruſſiſch franzöſiſchen Freundſchaft in
Kenntniß geſetzt worden.“

Paris, 26. Auzuſt. Trotz des ſtrömenden
Regens ſiad die Zeitungskioske umlagert. Die
letzten Trinkſprüche in Kronſtadt werden
laut verleſen. Der Eindruck iſt ein mächtiger,
einige ältere Offiziere weinten. Es wird erwogen,
durch einen Meaueranſchlag in ganz Frankreich
den Wortlaut der Tonſte bekanntzugeben vielleicht
geſchieht dies nach der Rückkehr Faure's, welchem
aus dieſem Anlaß lebhafte Ovationen bevorſtehen.
Nach einer Meldung aus Kopenhagen würde Faure
dort den nächſten Sonntag zubriggen um der
Kaiſerin Wittwe eine Dankesviſite abzuſtatten.
Präſident Faure richtete an die ZarinWittwe ein
Telegramm, in welchem er betonte, Frankreich werde

nie Alexander III. vergeſſen, der zur intimen Union
beider Nationen die Jnitiative ergriff. Die Namen
Alexander und Nikolaus ſeien in die Herzen aller
Franzoſen eingeſ hrieben. Das Telegramm ſchließt
mit dem erneuten Ausdruck der Verehrung für die
ZarinWittwe.

Dresden, 26. Auguſt. Nach vorläufiger
Asſchätzung ſoll der Hochwaſſerſchaden im
Königreich Sachſen gegen 161, Millionen Mark
betragen.

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 26. Auguſt. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſächlich erzielt Getreidepreiſe in der Zeit vom 24.—-25. Auguſt
für je 100 Kg. Weizen im Kreiſe Merſeburg mittel
16, guter 18 M., im Saalkreis guter 17,70 M., im
Kreiſe Zeitz geringer 16, mittel 16,20, guter 16,80 im
Keeiſe Naumburg guter 16 M. Rozgenim Kreiſe Merſe
burg geringer 13,50, guter 1440 im Kreiſe Zeitz ge
ringer 13 80, mittel 14 guter 14,50 M., im Kreiſe Naum
burg mittel 13 M.; Gerſte im Kreiſe Merſeburg mittel
16 gute 19 30, 20 M., im Kreiſe Zeitz mittel 15,50 M.,
im Kreiſe Raum burg mittel 16 M. Hafer im Kreiſe
Merſeburg geringer 13, mittel 14, guter 15,50 We., im
Kreiſe Naumburg geringer 12, mittel 13, guter 14,60 M.
Erbſen im Kreiſe erſeburg gute 20 M., im Kreiſe
Zeitz geringe 20, gute 20 M.

Berliner Getreidemarkt-Bericht.
Mit dem Eintritt kräftiger Winde und dem Nachlaſſen der

Niederſchläge fiad bei milder und warmer Tewperatur die
Ernte Arbeiten ſeit der letzten Berichtswoche weniger geftört
worden. Nichtsdeſtoweniger haben Hafer und Gerſte durch die
vorauegegangenen Regengüſſe an Qualität und Farbe gelitten.
Nur was vor dem Regen gewonnen wurde, iſt von ſehr guter
Beſchaffenheit in Farbe und Korn. Auf den Roggen hat
ſchließlich die Näfſe nicht ganz ſo ungünftig eingewirkt, als man
von vornherein annehmen mußte: die ausgewachſenen Körner
ſollen voller und mehlhaltiger ſein, als man erwortete. Weizen
ſcheint in jeder Beziehung beſſer zu werden ſächſiſche Quali
täten werden heiſpieleweiſe ſehe günſtig beurtheilt. Ueber
Kartoffeln hört man ülerwiegend Gutee. Die Preiſe von
Brodgetreide haben ſich nur in geringem Maß gehoben, nach
dem das Angebot ſich vergrößerte. Ganz unberührt von der
Aufwärtsbewegung blieben Hafer und Moais, deren U mſätze
ne waren. Auch in Mehl waren die Umſätze wenig
lebhaft.

Deutsche Fonds.
26. August 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 103,60 G
do. do. I 103, 75 bdo. do. 97,70 GPreussisehe Staats anleihen 4 103,60 G
do. do. I 103, 765 Pdo. do. s 1oPtandbriete, Sächsische 4
do do 3 92.25 BRentenbrief, Sächsischer 4 104,20

Wetterbericht des Kreisblattes.
Borausſichtliches Wetter am 28. Auguſt Windig, warm, theil

weiſe bewölkt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Schluss der Sommersaison, Restausvertauf,

Sommerstoff, waschächt, g. Qual. 28 Pf. p. M. 6 M. z. KI. f. M. I. es

Somwmerstotk, v 35 un S m 2.103 99e m 50 n v fur r u 3.Alpaca-Nouveauté, 5 9 75 m Sun m m 4.50Crepon- r. Wolle, dppltbr. 65 h u. n 5 3.90
versenden in einzelnen Metern franco in's Haus.

Ausser ordentlich grosse Auswahl zu Ausverkaufspreisen.
Die neuesten Muster in Herbst- u. Winterstoffen sind eingetroffen.

Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. (2946
r nVersandthaus: OBTTINGER Co., Frankfurt a. N.
Separat- Abtheilung für r toffe Stoff zum ganz AnzugIrr ens ganzen Anzugfür M. 3.75 Pfg., Chevig zum ganzen Anzug für MK. 5.85 Pfg.

h dhnnqnnnml“ r r g o Tr T
Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.



Nummer 201. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntaasbſatt“. Sonnabend, den 28. Auguſt
Gottesdienſtanzeigen.

Sonntag, d. 29. Auguſt predigen
Dom. Vorm. /,8 Uhr Prediger Bornhak.

Vorm. 10 Uhr: Diaconus Bithorn.
Vorm. 11 Ubr: Kinder-Gottesdienſt.
Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Scholl
meyer. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Geſammelt wird eine Kollekte für das Eliſa
bethStift in Neinſtedt. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Abends s Uhr Jüng-
lingsverein.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins.Altenbura.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienft.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche Sonntag den 29.
Anguſt. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Volksbibliothek. r ühr r
Bürgerſchule, parterre.

Königliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſeburg, Naumburg,

Querfurt Weiße nfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß ich in allen das Ar
beitsverhältniß berührenden und in ge
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3--7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gottesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. (12Der Königliche Gewerbeinſpektor.
ar

1 000 000 Mark

Jnſtituts- u. Privateapitalien
von Z an auf Acker dauernd
p. ſof. o. ſpät. auszuleihen. Anträge erb. an

H. Silberberg, Bankgeſchäft
3108 Halberſtadt.

Halberſtadt.Pis 100 Mk
können Herren ſowie Damen durch Ueber
weiſung von Lebensverſicherungen
ſchon wenn eine ſolche zum Abſchluß
kommt, verdienen.

„Actien- Lebens versich.-
Ges. I. Ranges.““

Off. u. „Lebensverſicherung“ 57432
[3047bef. Rudolf Moſſe, Halle al S. [3047

jährlichM. 3600 Geha
kann jeder verdienen welcher
seine freie Zeit als Agent aus-
nützen will. [3097Otf. u. A, Z. 500 Postlag. Cöln.

Zur Ernte
empfehle Pa. Strohſeile aus beſtem
Sandbodenſtroh gearbeitet.

Ernſt FBruchhorſt, Strohſeilfabrik,
28891 Aken 'oſElbe.

x eichmässf ges a
e und pap n
ad

T

d

r

ca uz 3 Pfg.
in den Niederlagen Stollwerck'sehe:
Chocoladen und Cacaos Vorräthig.

Nen! Achtung! Achtung! Nen?
Auf dem Rinderplatze!

Das verehrliche Publikum erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß
ich an Sonnabend, Sonntag und Montag ein

Dampf-Carouſſel
(originelle Nenheit)

aufgeſtellt habe und lade zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein.
Hochachtungsvoll

Der Besötcer.
Rachwettfahren in Halle a. S.

Sonntag, den 29. Auguſt, Nachm. 3 Uhr.
Rennbahn: Merſeburger-Chauſſee Nr. 4,

Wahrhaft internationale Concurrenz.
170 Nennungen der hervorragendſten Rennfahrer des Jn u. Auslandes!

Deutsche, Franzosen, Belgüer, Dänen und
Amerikaner

3125 La kämpfen um den Sieg!
S Auguſt Lehr iſt da?!

3137)

Den Eingang meiner

Herbst u. Winter- Neuheiten
zeige ergebenst an,

Wilhelm Molle,
3110] Merseburg, Markt Nr. 10.

Tuchhandlung, Anfertigung feiner Herrengarderobe,

Ein großer Tiansport

„Kühe mit Kälbern
W ſowie tragendeKühe und Färſen

ſtehen von Sonnabend, den 28. d. Mts. ab, ſehr
preiswerth im Gaſthof „zur grünen Linde“ zum

Verkauf. [3322Emil Rottleo well
Hochtragende und neumilchende

W S zV I eS

S a8 Sde S

R

ſowie Dimmenthaler Jungvieh
ſind in großer Auswahl eingetroffen.
15 Fs Wärme er.r Iemgo uBaur-, Steinmetz-, Fiſchler-,

Maſchinenbau, Werk
meiſterſchule 4 bezw. 3 Sem. Land
baufachſchule 2 Sem. (für ländl.
Maurer oder Zimmermeiſter), Beg 26.
Oct. Zieglerſchule, Beg. 30. Nov.
Heizerſchule, Beg. 6. Jan. Pro
gramme koſtenfrei durch

2908] die Direction.
Kaufmännischer Verein

zu Magdeburg.
Abth. für Stellenverm'ttelung.

Herberge zur Heimath,
Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von

10 Pfg. an; volle nachVereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung Welltofferirt billigſt in Ladungen freo. allen e r Berlinerſtraße
Stationen [2412 nmeldungen offener Stellen erbitten

rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung, für die
Wilhelm Thormeyer Herren Geſchäftsinhaber koſtenfrei. Gut
4 empf. Correſp., Buchh., Reiſende, Comt.,Cöthen in Anhalt BVerkäuf., ſow. Lehrl. ſtets geſucht. [2715

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckere,“ (Rudolf Heine), Merſeburg.

PFeldeohlösschen,

Violin Unterricht
Gründlichen Violin Unte,,

richt ertheilt nach Methode Prof. alt
Max Knoche, Concertmeiſt

Halle al S., Hohenzollernſtr. 33
Gleichzeitig empfeble ich mich d

geehrten Herrſchaften u. Verein
zu Solo, Trio- und Quartett

ſpiel. 3004i

Wium 2. Nov

J

Abonnem
1,40 Mk., in
1,50 Mk., m

Vorunt. 4. Oet Holzminden r u einzelne Nun
Maschinen- und Mühlenbansebal Expeditio

mit Verpflegungsanstalt. Dir Haarwann an Sonntager
der Redaction

r

Sonntag, d. 29. Auguſt ladTanemus i K freundligt r
3138 A. Kießler.
Fr. Wh. Stephan

empfing friſche Sendung

Pommerſchbe Voll Bücklinge
feinſte ital Weintrauben

feinſte ital. Pfirſichen,
feinſte Neapolitaner Tafeläpfel,

terner empfehle: ausgeſucht große
3134] Rettigbirnen.

Maſtochſen e
Fleiſch- Verkauf.

Nicht geſundheitſchädliches Fleiſch

fdas „Kreis!
rden bei der

llen entgegen

von einem ſelten ſchweren Maſtochſen e in's Haus,
welcher mit geringer Tuberkuloſe be
funden wurde, herrührend, wird von Die Exp
Mittwoch täglich, von früh 7—10
Uhr, auf hieſigem Schlachthofe, pro
Pfd. mit 50 Pfg. verkauft ln

e

Die Merseburger
(reisblatt-Druchere,

hält ihr
Pormular- Lager
Standoobeamio, Gemoeinäde-

u. Amtsvorsteher, Geriohte-
vollzieher, Communal- uràr eto, bestens

4

h

empfohlen.

Anfertigung von t ha eſn
S Drucksachen

jeder Art
für Handel, Gewerbe, Behördon,

Vereine nud Private
in kürzester Prist bei mögliehst

i r e e

billigen Preisen,

V 22 ißMälzerſtraße 8.
Ein einfach möblirtes Zimmer

nebſt Schlafkabinet iſt zu vermiethen,
Näheres I. Etage. [3115
Geſucht ein Leonderger, Neufund F
länder oder Dernhardiner Hand,
(Alter bis ein halbes Jahr.) Gefl.
Off. erbittet Albrecht,
3133] WMierſeburg, Oberburgſtr. 1 I.

Ein grau, weiß und braun gefleckter
junger Jagdhund, auf den

Namen „Tankrat“ hörend, iſt ent
laufen. Auf dem Halsband iſt ein
gravirt: Gewerbeinſpektor Horn, Torgau.

Gegen Belohnung abzugeben

3136 Halleſcheſtr. 8, part.
Inſerate für das „Kreis-
blatt“, ſofern ſie größeren Wer

ſind erbitten wir

darauf an
n die Aus

hringen ver
m ruſſiſchen
rmſten per

Etwas and
eiblichen
nz dem ſanf
echend. N
dchenhaft ſ
e Taille b

chen ſchlö
läfen herat
auf der

roſenfark
kgende Kleid
rſchwinden,

Umfanges t
ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr.
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen Irnüre Er
insbeſondere Familien Anzeiges, Skönnen bis Mittags 12 ühr aufge ans
geben werden, doch liegt eine mog Sritten wer
lichſt frühzeitige Einlieferung des jeJ MuſikJnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf egebers. Die bis Mittags 12 Uhr c
eingelieferten Jnſerate befinden ſich die Taften
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr irme, welch
den Händen der Leſer. anden gekce

Die Expedition des e c. der
„Kreisblatts“ s lebet, da

es iſt ein
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